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(54) Bezeichnung: Schersystem fiir ein elektrisches Haarentfernungsgerat

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung bezieht sich auf ein
Schersystem (1) flr ein elektrisches Haarentfernungsgerat,
insbesondere fir einen elektrischen Rasierapparat, mit we-
nigstens einer Schereinheit (4), die ein Obermesser (5) und
ein Untermesser (6) aufweist, welche relativ zueiander in
Bewegung versetzt werden. Das erfindungsgemalie
Schersystem (1) weist wenigstens eine der Schereinheit (4)
vorgelagerte Zufiihrvorrichtung (10) auf und zeichnet sich
dadurch aus, dafl die Zufiihrvorrichtung (10) relativ zum
Obermesser (5) in Bewegung versetzt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schersystem fir ein
elektrisches Haarentfernungsgerat, insbesondere flr
einen elektrischen Rasierapparat. Weiterhin betrifft
die Erfindung ein Haarentfernungsgerat, insbesonde-
re einen elektrischen Rasierapparat, mit einem derar-
tigen Schersystem.

[0002] Schersysteme werden in vielfaltigen Ausfih-
rungsformen bei elektrischen Rasierapparaten ein-
gesetzt. Bei der Ausbildung der Schersysteme wird
mitunter erheblicher Aufwand getrieben, um eine
moglichst grindliche Rasur zu erzielen. Ein schwieri-
ges Problem stellt dabei die zuverlassige Entfernung
von flach an der Haut anliegenden Haaren dar und es
sind bereits Schersysteme bekannt, die mit eigens fir
diesen Zweck entwickelten Konstruktionselementen
ausgestattet sind.

Stand der Technik

[0003] In diesem Zusammenhang ist es aus der CA
1 134 706 bekannt, bei einem elektrischen Rasierap-
parat ein Rechenelement mittig zwischen zwei in ei-
nem lateralen Abstand zueinander angeordneten
Schneidbereichen eines Vorschneiders anzuordnen.
Der Vorschneider weist ein stationares aulieres Mes-
ser und ein bewegliches inneres Messer auf. Das Re-
chenelement ist am stationaren auReren Messer be-
festigt und weist Uber dieses Messer Uberstehende
Zinken auf. Das Rechenelement dient dazu, einge-
wachsene Haare anzuheben und dadurch fiir den
Schneidvorgang zuganglich zu machen.

[0004] Weiterhin ist aus der DE 959 167 C ein elek-
trischer Rasierapparat mit wenigstens einem Scher-
kopf bekannt. Der Scherkopf weist ein bewegliches
Messer auf, das von einer perforierten Schutzplatte
Uberdeckt wird. Beidseits der Schutzplatte sind je-
weils vor den Eintrittsschlitzen der Schutzplatte
Burstchen fest angeordnet, deren Spitzen die Ebene
der Schutzplatte tUberragen. Die Biirstchen sollen ein
Eindringen der Haare in die Perforation der Schutz-
platte erleichtern.

[0005] Die JP 10-323463 offenbart ein Schersystem
fur einen elektrischen Rasierapparat, das ein fixes
Messer und ein bewegliches Messer aufweist. Das
fixe Messer ist im Querschnitt U-féormig ausgebildet
und weist eine Vielzahl von Schlitzen auf. Das be-
wegliche Messer gleitet an der Innenseite des fixen
Messers. In einem Zwischenraum im fixen Messer ist
ein Kamm angeordnet, der fest mit dem fixen Messer
verbunden ist und der eine Hohe aufweist, die gerin-
ger als die Oberseite des fixen Messers ist. Durch
den Kamm sollen liegende Haare aufgerichtet und
den Schlitzen des fixen Messers zugeflhrt werden.

[0006] Aus der EP 0 855 256 B1 ist ein Scherkopf
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fur einen Klingenrasierer bekannt. Der Scherkopf
weist eine Klinge zum Durchtrennen von Haaren
nahe der Haut auf. Weiterhin weist der Scherkopf ei-
nen Manipulator auf, der die Haare beim Schneiden
langs der Klinge und gegeniber der Haut bewegt.
Hierzu wird der Manipulator von einem Getriebe an-
getrieben und weist Zacken und dazwischen liegen-
de Ausnehmungen auf.

[0007] Die US 2,568, 047 offenbart einen Klingenra-
sierer, bei dem beidseitig neben der Klinge Fuhrungs-
rollen angeordnet sind. Die Fuhrungsrollen weisen
auflen umlaufende Erhebungen und Graben auf und
werden wahrend der Rasur durch den Hautkontakt in
Rotation versetzt. Die rotierenden Fuhrungsrollen
versetzen die Haut und die Bartstoppeln in eine Be-
wegung relativ zur Schnittkante der Klinge und unter-
stutzen dadurch einen sauberen Schnitt.

Aufgabenstellung

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein Schersystem fir ein elektrisches Haarentfer-
nungsgerat so auszubilden, daR damit eine moglichst
grindliche und hautschonende Haarentfernung mog-
lich ist.

[0009] Diese Aufgabe wird durch die Merkmalskom-
bination des Anspruchs 1 geldst.

[0010] Das erfindungsgemalie Schersystem flir ein
elektrisches Haarentfernungsgerat, insbesondere fir
einen elektrischen Rasierapparat, weist wenigstens
eine Schereinheit mit einem Obermesser und einem
Untermesser auf, welche relativ zueinander in Bewe-
gung versetzt werden. Weiterhin weist das erfin-
dungsgemalie Schersystem wenigstens eine der
Schereinheit vorgelagerte Zufiihrvorrichtung auf. Die
Besonderheit des erfindungsgemaflen Schersys-
tems besteht darin, dal die Zuflhrvorrichtung relativ
zum Obermesser in Bewegung versetzt wird.

[0011] Die Erfindung hat den Vorteil, dal} eine sehr
effektive Haarentfernung erzielt wird. Dabei werden
insbesondere auch lange und/oder eng an der Haut
anliegende Haare mit einer vergleichsweise hohen
Wahrscheinlichkeit vom erfindungsgemalfien Scher-
system erfaft und entfernt. Ein weiterer Vorteil be-
steht darin, daf mit dem erfindungsgemafen Scher-
system im Vergleich zu bekannten Systemen ein sehr
kurzer Schnitt mdglich ist, d. h., daR die Haare sehr
nahe an der Hautoberflache durchtrennt werden.

[0012] Die Zuflhrvorrichtung kann mehrere Zu-
fuhrelemente aufweisen, die korreliert zur Geometrie
des Obermessers angeordnet sind. Diese Zufiihrele-
mente bestehen vorzugsweise wenigstens in einem
fur einen Hautkontakt vorgesehenen Bereich aus ei-
nem Kunststoffmaterial. Dies hat den Vorteil, dafl
eine sehr gute Hautschonung gewahrleistet ist.
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[0013] Die Zuflhrelemente der Zuflhrvorrichtung
kénnen seitlich neben der Schereinheit angeordnet
sein. Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn die Zu-
fuhrvorrichtung seitlich nur bereichsweise berthrend
an der Schereinheit anliegt. Durch eine kleine Kon-
taktflache zwischen der Zuflhrvorrichtung und der
Schereinheit a3t sich die Reibung gering halten, so
dal der zusatzliche Stromverbrauch fir den Antrieb
der Zufuhrvorrichtung vergleichsweise niedrig ist.

[0014] Das Obermesser kann abwechselnd aufein-
anderfolgend Stege und Schneidéffnungen aufwei-
sen, wobei die Zuflhrelemente der Zufuhrvorrichtung
jeweils den Stegen vorgelagert sind. Dies hat den
Vorteil, dafd Haare aus dem Bereich der Stege mit Hil-
fe der Zufuihrelemente den Schneiddffnungen zuge-
fuhrt werden und somit ebenfalls abgetrennt werden
kénnen. Die Stege sind insbesondere so geformt,
dafd sich die Schneidéffnungen von der Seite des
Obermessers, auf der das Untermesser angeordnet
ist zur Umgebung hin erweitern. Durch diese Form-
gebung wird das Einfadeln der Haare in die Schneid-
offnungen erleichtert. Weiterhin ist es vorteilhaft,
wenn die Stege mit einer Schneidkante des Unter-
messers einen Winkel einschlieen. Dadurch kénnen
Kante-Kante-St6Re zwischen dem Untermesser und
dem Obermesser vermieden werden und zudem die
Einfadeleffizienz positiv beeinflufdt werden.

[0015] In einem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel
erfolgt die Bewegung der Zufiihrvorrichtung parallel
zu einer Richtung, in der die Stege und Schneidoff-
nungen des Obermessers aufeinanderfolgen. Dabei
wird die Zuflihrvorrichtung vorzugsweise in eine os-
zillierende Bewegung versetzt. Die Frequenz der os-
zillierenden Bewegung der Zufuhrvorrichtung kann
insbesondere der Frequenz der Relativbewegung
zwischen dem Obermesser und dem Untermesser
entsprechen. Die Amplitude wird vorzugsweise klei-
ner als die Amplitude der Relativbewegung zwischen
dem Obermesser und dem Untermesser gewahlt.
Eine derartige Bewegung |at sich ohne groRen Auf-
wand erzeugen und ermaglicht eine effektive Zufih-
rung der Haare zu den Schneid6ffnungen. Au3erdem
ist diese Bewegung vergleichsweise hautschonend.
Zur Erzeugung der Bewegung kann ein Koppelme-
chanismus zur Ubertragung der Relativbewegung
zwischen dem Obermesser und dem Untermesser
auf die Zufuhrvorrichtung vorgesehen sein.

[0016] Die Zuflhrvorrichtung kann insbesondere in
Form eines Kamms ausgebildet sein, dessen Zinken
im wesentlichen senkrecht zu einer Ebene orientiert
sind, die bei der Schereinheit zur Ausbildung eines
Hautkontakts vorgesehen ist. Dabei kdnnen die Zin-
ken mit ihren freien Enden bis an die fir den Haut-
kontakt vorgesehene Ebene heranreichen.

[0017] Die Erfindung bezieht sich weiterhin auf ein
elektrisches Haarentfernungsgerat, insbesondere
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auf einen elektrischen Rasierapparat, mit dem erfin-
dungsgemalien Schersystem.

Ausfiuhrungsbeispiel

[0018] Die Erfindung wird nachstehend anhand der
in der Zeichnung dargestellten Ausfihrungsbeispiele
naher erlautert.

[0019] Es zeigen:

[0020] Fig. 1 ein erstes Ausflihrungsbeispiel eines
erfindungsgemafl ausgebildeten Scherkopfs eines
elektrischen Rasierapparats in perspektivischer Dar-
stellung,

[0021] Fig.2 einen vergroRerten Ausschnitt aus
Fig. 1,

[0022] Fig. 3 einen Zufiihrkamm flr das erste Aus-
fuhrungsbeispiel des erfindungsgemaflen Scher-
kopfs in perspektivischer Darstellung,

[0023] Fig. 4 einen Vorschneider inklusive Zufiihr-
kamm fir ein zweites Ausflihrungsbeispiel des erfin-
dungsgemalien Scherkopfs in einer perspektivischen
Explosionsdarstellung,

[0024] Fig. 5 die Komponenten aus Fig. 4 in zu-
sammengefigtem Zustand in perspektivischer Dar-
stellung,

[0025] Fig. 6 das zweite Ausflhrungsbeispiel des
erfindungsgemafien Scherkopfs in einem aus-
schnittsweise dargestellten Querschnitt,

[0026] Fig. 7 den Vorschneider inklusive Zuflihr-
kamm fur das zweite Ausfiihrungsbeispiel des erfin-
dungsgemalien Scherkopfs in einer ausschnittswei-
se dargestellten Aufsicht,

[0027] Fig. 8 den Vorschneider fir das zweite Aus-
fuhrungsbeispiel des erfindungsgemaen Scher-
kopfs in einem ausschnittsweise dargestellten
Langsschnitt,

[0028] Fig. 9 den Vorschneider fir das zweite Aus-
fuhrungsbeispiel des erfindungsgemaen Scher-
kopfs in einer Seitenansicht und

[0029] Fig. 10 den Zufiihrkamm fiir das zweite Aus-
fuhrungsbeispiel des erfindungsgemaen Scher-
kopfs im Bereich einer seiner Stirnseiten in perspek-
tivischer Darstellung.

[0030] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausfiihrungsbeispiel
eines erfindungsgeman ausgebildeten Scherkopfs 1
eines elektrischen Rasierapparats in perspektivi-
scher Darstellung. Ein vergroRerter Ausschnitt aus
Fig. 1 ist in Fig. 2 dargestellt. Der Scherkopf 1 weist
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ein Gehauseteil 2 und zwei in einem Abstand zuein-
ander angeordnete Scherfolien 3 auf. Zwischen den
Scherfolien 3 ist ein Vorschneider 4 angeordnet. Der
Vorschneider 4 dient dazu, vergleichsweise lange
und/oder eng an der Haut anliegende Haare so zu
kirzen, dal® diese problemlos in die Perforation der
Scherfolien 3 eindringen koénnen. Hierzu weist der
Vorschneider 4 einen Schneidkamm 5 und eine in-
nerhalb des Schneidkamms 5 angeordnete Schneid-
klinge 6 auf. Der Schneidkamm 5 weist eine Vielzahl
von parallel zueinander angeordneten, U-férmig aus-
gebildeten Stegen 7 auf, die durch dazwischen lie-
gende Schlitze 8 fir den Haareintritt voneinander ge-
trennt sind. Durch einen Mittelsteg 9 sind die Stege 7
in der Mitte des Schneidkamms 5 miteinander ver-
bunden. Die Schneidklinge 6 flhrt relativ zum
Schneidkamm 5 eine linear oszillierende Bewegung
quer zu den Stegen 7 des Schneidkamms 5 aus.
Durch diese Bewegung werden die in die Schlitze 8
des Schneidkamms 5 eingefadelten Haare durch-
trennt. Beidseits neben dem Schneidkamm 5, d. h.
zwischen dem Schneidkamm 5 und den beiden be-
nachbarten Scherfolien 3, ist je ein Zufihrkamm 10
angeordnet. Die Formgebung der Zufiihrkdamme 10
geht im einzelnen aus Fig. 3 hervor.

[0031] Fig. 3 zeigt einen Zufihrkamm 10 fir das
erste Ausflihrungsbeispiel des Scherkopfs 1 in pers-
pektivischer Darstellung. Der Zufihrkamm 10 weist
eine Vielzahl parallel zueinander orientierter Zinken
11 auf. Weiterhin weist der Zufiihrkamm zwei Lo-
chungen 12 fir Schrauben oder andere Befesti-
gungsmittel und einen Fortsatz 13 zum Ankoppeln ei-
nes Antriebselements auf.

[0032] Wie aus Fig. 2 hervorgeht, sind die Zinken
11 im montierten Zustand der Zufiihrkdmme 10 im
wesentlichen senkrecht zum Rucken des Schneid-
kamms 5 ausgerichtet, der bei der Rasur an der Haut
anliegt. Folglich verlaufen die Zinken 11 der Zuflhr-
kdmme 10 bei der Rasur im wesentlichen senkrecht
zur Hautoberflache. Zudem korreliert die Anordnung
der Zinken 11 der Zufihrkdmme 10 mit der Geomet-
rie des Schneidkamms 5. Beim dargestellten Ausfih-
rungsbeispiel ist die Korrelation so ausgebildet, dal
jedem Steg 7 des Schneidkamms 5 beidseits je ein
Zinken 11 der Zufuhrkdmme 10 vorgelagert ist. Da-
durch ist es moéglich, Haare aus dem Bereich vor den
Stegen 7 des Schneidkamms 5 herauszubewegen
und ein Einfadeln der Haare in die Schlitze 8 zu er-
leichtern. Eine besonders wirksame Zufuhr von Haa-
ren aus dem Stegbereich zu den Schlitzen 8 wird er-
findungsgemafen dadurch erreicht, daf® die Zuflhr-
kdmme 10 in eine linear oszillierende Bewegung pa-
rallel zu ihrer Langserstreckung versetzt werden. Fur
diese oszillierende Bewegung wird vorzugsweise
eine Amplitude gewabhlt, die kleiner als die Amplitude
der Schneidklinge 6 ist, und eine Frequenz oberhalb
von ca. 50 Hz. Die oszillierende Bewegung der Zu-
fihrkdmme 10 kann durch Ankopplung an den An-
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trieb der Schneidklinge 6 erzeugt werden. Dabei
kann die Amplitude der oszillierenden Bewegung der
Zufihrkamme 10 jeweils Uber die Position der Ankop-
pelstelle eingestellt werden. Durch die oszillierende
Bewegung werden die von den Zufihrkdmmen 10 er-
falRten Haare aus ihrer momentanen Lage herausbe-
wegt. AuRerdem wird dabei ein Drehmoment auf die
Haare ausgelibt, dem die Haare durch eine Vergro-
Rerung des Winkels zur Hautoberflache ausweichen.
Es kommt somit durch die oszillierende Bewegung
der Zufiihrkdamme 10 zusatzlich zu einer Aufrichtbe-
wegung der Haare.

[0033] Durch das aktive Zuflihren der Haare zu den
Schlitzen 8 des Schneidkamms 5 mit Hilfe der oszil-
lierenden Zufiihrkdmme 10 kénnen die Schlitze 8 ver-
glichen mit Systemen ohne oszillierende Zufihrkam-
me 10 schmaler ausgebildet werden. Dies eréffnet
wiederum die Moglichkeit, den Schneidkamm 5 bei
gleicher Stabilitédt aus einem diinneren Material her-
zustellen und dadurch die Haare kirzer zu schnei-
den. Auf diese Weise 18Rt sich beim ersten Ausflih-
rungsbeispiel eine Schnittlange von weniger als 0,2
mm erzielen. Eine derart kurze Schnittlange ermdég-
licht eine Vereinfachung der Geometrie der Scherfo-
lien 3.

[0034] Fig. 4 zeigt einen Vorschneider 4 inklusive
Zufiuhrkamm 10 fir ein zweites Ausflihrungsbeispiel
des Scherkopfs 1 in einer perspektivischen Explosi-
onsdarstellung. Der zugehérige zusammengefiigte
Zustand ist in Fig. 5 dargestellt. Auch beim zweiten
Ausflihrungsbeispiel ist der Schneidkamm 5 mit zu-
gehoriger Schneidklinge 6 vorgesehen. Der Schneid-
kamm 5 ist beidseits von einem im Querschnitt U-for-
mig ausgebildeten Zufihrkamm 10 umgeben, der
eine linear oszillierende Bewegung ausfihrt und die-
se Bewegung bei einer Rasur auf Haut und Haare in
seiner Umgebung Ubertragt. Der Zufihrkamm 10
liegt seitlich nicht vollflachig am Schneidkamm 5 an,
sondern lediglich im Bereich von vier kreisférmigen
Pragungen 14.

[0035] Dadurch kann die Reibung zwischen dem
Zufuhrkamm 10 und dem Schneidkamm 5 relativ
niedrig gehalten werden. Innerhalb der Pragungen
14 sind Offnungen 15 zum Einfiihren von Achsen
zum Antrieb oder zur Befestigung ausgebildet. Durch
die Achsen wird der Zufiihrkamm 10 in seiner U-Form
stabilisiert. Die Achsen kénnen durch Scheiben axial
fixiert werden, die in den Pragungen 14 angeordnet
werden kénnen und somit keinen zusatzlichen Bau-
raum beanspruchen. Auf weitere Konstruktionsunter-
schiede des Zufiihrkamms 10 beim ersten und zwei-
ten Ausflhrungsbeispiel des Scherkopfs 1 wird im
folgenden noch naher eingegangen. Als weitere
Komponenten sind in den Fig. 4 und 5 noch zwei Sei-
tenteile 16 des Schneidkamms 5, zwei Stlitzen 17 fur
die Schneidklinge 6, ein Mithehmerhebel 18 und ein
Ubersetzerhebel 19 dargestellt.
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[0036] Fig. 6 zeigt das zweite Ausfiihrungsbeispiel
des Scherkopfs 1 in einem ausschnittsweise darge-
stellten Querschnitt. Der Ausschnitt bezieht sich auf
den Vorschneider 4 inklusive Zufihrkamm 10. Beim
zweiten Ausfiihrungsbeispiel weist der Zufiihrkamm
10 vergleichsweise massiv ausgebildete, abgerunde-
te Zinken 11 auf. Eine typische Abmessung eines
Zinkens 11 quer zur Langserstreckung des Zufihr-
kamms 10 betrat 1 mm. Senkrecht zur Hautebene
betragt die Abmessung der Zinken 11 ca. 1,1 mm.
Die Zinken 11 sind spritztechnisch aus Kunststoff,
beispielsweise aus POM, hergestellt und an einem im
Querschnitt hakenférmig ausgebildeten Endbereich
des Zuflihrkamms 10 angeordnet. Dabei sind die Zin-
ken 11 in Langsrichtung des Zufihrkamms 10 nicht
vollig starr angeordnet, sondern geringfligig relativ
zum Zufiihrkamm 10 verschiebbar, um ein Verziehen
des Zufiihrkamms 10 zu verhindern. Mit dieser Aus-
bildung der Zinken 11 |af3t sich eine besonders hohe
Hautschonung erzielen. Analog zum ersten Ausfuh-
rungsbeispiel sind die Zinken 11 wiederum den Ste-
gen 7 des Schneidkamms 5 vorgelagert. Ebenso ist
der Schneidkamm 5 wie beim ersten Ausfiihrungs-
beispiel aus einem relativ dinnen Material herge-
stellt. Die Materialstarke betragt ca. 0,13 mm. Die Au-
Renkanten des Schneidkamms 5 werden durch den
bei der Herstellung eingesetzten Biegeprozel nicht
scharfkantig ausgebildet, sondern weisen eine Run-
dung mit einem Radius von 0,3 bis 0,45 mm auf. Wei-
tere Einzelheiten zur Ausbildung des Schneidkamms
5 werden anhand der Fig. 7 und 8 erlautert.

[0037] Fig. 7 zeigt den Vorschneider 4 inklusive Zu-
fuhrkamm 10 fiir das zweite Ausfiihrungsbeispiel des
Scherkopfs 1 in einer ausschnittsweise dargestellten
Aufsicht. Wie aus Fig.7 hervorgeht, weist der
Schneidkamm 5 beim zweiten Ausfihrungsbeispiel
im Gegensatz zum ersten Ausflihrungsbeispiel kei-
nen Mittelsteg 9 auf, so dal® die Schlitze 8 durchge-
hend Uber die gesamte Breite des Schneidkamms 5
verlaufen. Dadurch wird insbesondere das Einfadeln
von langen Haaren erleichtert. Zudem verlaufen die
Stege 7 des Schneidkamms 5 nicht parallel zur
Schneidklinge 6, sondern schlieffen mit der Schneid-
klinge 6 einen Winkel a von beispielsweise 4 Grad
ein. Dadurch wird beim Betrieb des Vorschneiders 4
ein Kante-Kante-Sto zwischen der Schneidklinge 6
und dem Schneidkamm 5 verhindert. Der Winkel a
und die Geometrie des Schneidkamms 5 und des Zu-
fuhrkamms 10 sind so aufeinander abgestimmt, dal}
auf beiden Seiten des Schneidkamms 5 die Zinken
11 des Zuflhrkamms 10 trotz des Versatzes der Ste-
ge 7 des Schneidkamms 5 jeweils den Stegen 7 vor-
gelagert sind.

[0038] Fig. 8 zeigt den Vorschneider 4 fur das zwei-
te Ausfiihrungsbeispiel des Scherkopfs 1 in einem
ausschnittsweise dargestellten Langsschnitt. Der
dargestellte Ausschnitt umfallt jeweils einen Teilbe-
reich des Schneidkamms 5 und der darunter ange-
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ordneten Schneidklinge 6. Die Schlitze 8 des
Schneidkamms 5 erweitern sich von der Seite, an der
die Schneidklinge 6 anliegt, zu der Seite hin, die bei
der Durchfuhrung einer Rasur an der Haut anliegt.
Bei einer Dicke der Stege 7 des Schneidkamms 5
von 0,13 mm und einer Stegbreite von 0,25 mm auf
der Seite der Schneidklinge 6 betragt die Breite der
Schlitze 8 auf der Hautseite typischerweise 0,37 mm
und auf der Seite der Schneidklinge 6 typischerweise
0,30 mm. Durch diese Geometrie wird ein Einfadeln
der Haare in die Schlitze 8 des Schneidkamms 5 be-
gunstigt.

[0039] Fig. 9 zeigt den Vorschneider 4 fir das zwei-
te Ausfiihrungsbeispiel des Scherkopfs 1 in einer Sei-
tenansicht. Der Zufihrkamm 10 ist bei dieser Darstel-
lung nicht montiert, so daR der Antriebsmechanismus
des Zufihrkamms 10 sichtbar ist. Der Zufiihrkamm
10 wird durch eine mechanische Ankoppelung an die
Schneidklinge 6 angetrieben, die eine linear oszillie-
rende Bewegung ausfihrt. Hierzu ist der Mitnehmer-
hebel 18 an seinem einen Ende Uber ein erstes Ge-
lenk 20 mit dem Aufbau der Schneidklinge 6 verbun-
den. An seinem anderen Ende ist der Mitnehmerhe-
bel 18 Uber ein zweites Gelenk 21 an einem Ende
des Ubersetzerhebels 19 befestigt. Die Gelenke 20
und 21 kénnen auch durch Kunststoffscharniere er-
setzt werden. Das andere Ende des Ubersetzerhe-
bels 19 ist mittels einer Schwenkachse 22 am
Schneidkamm 5 aufgehangt, so daR der Ubersetzer-
hebel 19 angetrieben durch den Mitnehmerhebel 18
eine Schwenkbewegung um die Schwenkachse 22
ausflihrt. Im Bereich zwischen dem zweiten Gelenk
21 und der Schwenkachse 22 ist eine Antriebsachse
23 fiir den Zufiihrkamm 10 am Ubersetzerhebel 19
befestigt. Aus dieser Geometrie ergibt sich, daf} die
Amplitude der Uber die Antriebsachse 23 auf den Zu-
fihrkamm 10 Ubertragen Bewegung um so kleiner ist,
je naher die Antriebsachse 23 an der Schwenkachse
22 angeordnet ist. Beim dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel wird die Amplitude der Bewegung der
Schneidklinge 6 durch den Ubersetzerhebel 19 ca.
auf ein Flnftel reduziert, so daf3 der Zufiihrkamm 10
eine linear oszillierende Bewegung mit gleicher Fre-
quenz wie die Schneidklinge 6, aber verminderter
Amplitude ausfiihrt. Bei einer Amplitude fiir die oszil-
lierende Bewegung der Schneidklinge 6 von 2,2 mm
bezogen auf die Extremauslenkungen ergibt sich fur
den Zufiihrkamm 10 eine Amplitude von 0,44 mm
ebenfalls bezogen auf die Extremauslenkungen. Um
diese oszillierende Bewegung ausfuhren zu kénnen,
ist der Zufiihrkamm 10 an seinen beiden Stirnseiten
schwingungsfahig am Gehauseteil 2 aufgehangt
wird. Dies ist in Fig. 10 dargestellt.

[0040] Fig. 10 zeigt den Zufiihrkamm 10 fir das
zweite Ausfuhrungsbeispiel des Scherkopfs 1 im Be-
reich einer seiner Stirnseiten in perspektivischer Dar-
stellung. Die Stirnseite ist als eine einteilig mit dem
Zufuhrkamm 10 verbundene Blattfeder 24 ausgebil-
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det. Im Bereich ihres freien Endes weist die Blattfeder
24 eine Lochung 25 auf, in die beispielsweise eine
Befestigungsschraube zur Befestigung der Blattfeder
24 am Gehauseteil 2 eingefiihrt werden kann.

[0041] Neben der beschriebenen Anwendung bei
dem Vorschneider 4 besteht die Mdglichkeit, den Zu-
fuhrkamm 10 auch bei einem anderen Langhaar-
schneider oder einer sonstigen Komponente zum
Durchtrennen von Haaren einzusetzen.

[0042] Die vorstehend beschriebene Zuordnung der
Merkmale der Erfindung zu den einzelnen Ausfuh-
rungsbeispielen ist nicht zwingend. Es besteht auch
die Méglichkeit, die Merkmale verschiedener Ausflih-
rungsbeispiele zu kombinieren.

Patentanspriiche

1. Schersystem fiir ein elektrisches Haarentfer-
nungsgerat, insbesondere fur einen elektrischen Ra-
sierapparat, mit wenigstens einer Schereinheit (4),
die ein Obermesser (5) und ein Untermesser (6) auf-
weist, welche relativ zueinander in Bewegung ver-
setzt werden, und wenigstens einer der Schereinheit
(4) vorgelagerten Zufihrvorrichtung (10), dadurch
gekennzeichnet, dal} die Zufihrvorrichtung (10) re-
lativ zum Obermesser in Bewegung versetzt wird.

2. Schersystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dal} die Zufiihrvorrichtung (10) mehre-
re Zufihrelemente (11) aufweist, die korreliert zur
Geometrie des Obermessers (5) angeordnet sind.

3. Schersystem nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dal die Zufihrelemente (11) der Zu-
fuhrvorrichtung (10) wenigstens in einem fiir einen
Hautkontakt vorgesehenen Bereich aus einem
Kunststoffmaterial bestehen.

4. Schersystem nach einem der Anspriche 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dal® die Zufiihrele-
mente (11) der Zufuhrvorrichtung (10) seitlich neben
der Schereinheit (4) angeordnet sind.

5. Schersystem nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, da® die Zu-
fuhrvorrichtung (10) seitlich nur bereichsweise berth-
rend an der Schereinheit (4) anliegt.

6. Schersystem nach einem der Anspriiche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dal das Obermesser (5)
abwechselnd aufeinanderfolgend Stege (7) und
Schneidéffnungen (8) aufweist und die Zufiihrele-
mente (11) der ZufUhreinrichtung (10) jeweils den
Stegen (7) vorgelagert sind.

7. Schersystem nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Stege (7) so geformt sind, dafl
sich die Schneidéffnungen (8) von der Seite des
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Obermessers (5), auf der das Untermesser (6) ange-
ordnet ist zur Umgebung hin erweitern.

8. Schersystem nach einem der Anspriiche 6
oder 7, dadurch gekennzeichnet, daR die Stege (7)
mit einer Schneidkante des Untermessers (6) einen
Winkel einschlieen.

9. Schersystem nach einem der Anspriiche 6 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dal3 die Bewegung der
Zufuhrvorrichtung (10) parallel zu einer Richtung er-
folgt, in der die Stege (7) und Schneidéffnungen (8)
des Obermessers (5) aufeinanderfolgen.

10. Schersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal} die
Zufuhrvorrichtung (10) in eine oszillierende Bewe-
gung versetzt wird.

11. Schersystem nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dal3 die Frequenz der oszillierenden
Bewegung der Zuflihrvorrichtung (10), der Frequenz
der Relativbewegung zwischen dem Obermesser (5)
und dem Untermesser (6) entspricht.

12. Schersystem nach einem der Anspriiche 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet, daR die Amplitude
der oszillierenden Bewegung der Zufiihrvorrichtung
(10) kleiner als die Amplitude der Relativbewegung
zwischen dem Obermesser (5) und dem Untermes-
ser (6) ist.

13. Schersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal ein
Koppelmechanismus (18, 19) zur Ubertragung der
Relativbewegung zwischen dem Obermesser (5) und
dem Untermesser (6) auf die Zuflhrvorrichtung (10)
vorgesehen ist.

14. Schersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daf die
Zufuhrvorrichtung (10) in Form eines Kamms ausge-
bildet ist, dessen Zinken im wesentlichen senkrecht
zu einer Ebene orientiert sind, die bei der Scherein-
heit (4) zur Ausbildung eines Hautkontakts vorgese-
hen ist.

15. Schersystem nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, da® die Zinken mit ihren freien Enden
bis an die fir den Hautkontakt vorgesehene Ebene
heranreichen.

16. Elektrisches Haarentfernungsgerat, insbe-
sondere elektrischer Rasierapparat, dadurch ge-
kennzeichnet, da® es ein Schersystem (1) nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriche aufweist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

11 lu,lmml
'“'JJ,','JJJJ,J, /@
"HJJ,,‘,','J,'JJ,,, |
| \10
Fig. 3
© 13

7/10



DE 103 44 566 A1 2005.04.28

8/10



DE 103 44 566 A1 2005.04.28

\\m

/—h
\
\.\o’

]
1
|

1T :'i":::'—
$_V L_ n‘_a \L__J

N,

Fig. 8 /

J

9/10

10

11



DE 103 44 566 A1 2005.04.28




	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

